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... es ist gut und nützlich, daß einmal auf
die erstaunlichen Differenzen aufmerksam
gemacht wird, die sich bei Besprechungen
neuer Aufnahmen ergeben, und zwar Diffe-
renzen in Fragen, deren Beantwortung gerade
nicht dem individuellen Geschmacksurteil
unterliegt. Die Antwort von Gerold Fierz auf
Herrn Mertens Brief ist nicht durchweg be-
friedigend: Wenn es schon fragwürdig ist,
unsaubere Intonation mit der Jugend der
Sänger nicht nur zu entschuldigen, sondern
sie einfach zu verschweigen, so scheint es
erst recht unverständlich, wenn Herr Fierz
Birgit Nilsson zu den noch ,,im Aufstieg be-
griffenen" Sängern rechnet. Wohin soll wohl
eine Künstlerin noch steigen, wenn sie zu den
vier oder fünf berühmtesten und höchst-
bezahlten Sopranistinnen von heute zählt?
Verdient sie die Schonung einer Anfängerin?
Ähnliche Uneinigkeit herrscht über zwei
weitere Neuaufnahmen der Nilsson: ihre
Salome und ihre Maskenball-Amelia. Für
Salome gab es im fonoforum enthusiastische
Zustimmung und recht scharfe Ablehnung,
zugunsten etwa von Goltz und Ljuba We-
litsch. So erfreulich diese Breite der kriti-
schen Meinungen auf der einen Seite sein
mag, so ärgerlich ist es für den Leser und
potentiellen Käufer, wenn der zweite Rezen-
sent gar nicht auf die kritischen Einwände
des ersten eingeht und sie aus seiner Sicht
zu entkräften versucht.
Ebenso wenig könnte es schaden, wenn etwa
der Rezensent, der sich in Heft 10 zur neuen
Maskenball-Aufnahme unter Solti und mit
Nilsson äußert, die Rezension eines sehr pro-
minenten amerikanischen Kritikers in ,,Satur-
day Review" gelesen hätte. Er überschrieb sei-
ne Kritik „Ballo ä la Nilsson" und gab sehr
deutlich zu verstehen, daß eine große und
noch so klangvolle Wagnerstimme zur musi-
kalisch adäquaten Gestaltung der Amelia-
Partie nicht von vornherein prädestiniert sei,
wenn nicht andere Qualitäten hinzukämen.
Man müsse nicht alles können wollen. Und
vor allem dann nicht, wenn man an eine über-
ragende und bis heute unerreichte Inter-
pretation dieser Partie nicht entfernt heran-
komme - an die von Maria Callas. Die Aus-
einandersetzung mit einer solchen gegen-
teiligen Ansicht könnte manche Rezension
sehr beleben. -

Es ist übrigens dieselbe Maria Callas, die
man, laut Rezension, ,,guten Gewissens"
nicht mit Birgit Nilsson „abschätzend" ver-

gleichen darf! Und warum nicht, bitte schön?
Ist das denn ein kritischer Standpunkt?
Würde der Rezensent mit seiner Meinung
hinterm Berg halten, wenn die Callas (in
ihrer heutigen Stimmvertassung) den Ver-
gleich als Isolde zu wagen den Mut hätte?
Warum soll man zwei anerkannt große
Sängerinnen nicht wertend miteinander ver-
gleichen dürfen, wenn sie sich in einer Rolle
messen, in der die eine die andere (nach
Ansicht des Rezensierenden!) weit über-
ragt?
Mich macht's überhaupt etwas stutzig, mit
welcher Regelmäßigkeit nahezu jede neue
Opernproduktion der Decca mit dem „Grand
Prix" ausgezeichnet und in fast allen (deut-
schen) Rezensionsspalten als vergleichslos
herrlich angepriesen wird. Man kann sich des
Verdachts nicht ganz erwehren, daß hier die
Stereotechnik oft mehr am Preis beteiligt ist
als die musikalische Qualität, daß also etwa
zwei Drittel der Lobeshymnen in Wirklichkeit
John Culshaw gelten, ohne daß es dem
Kritiker so recht bewußt wird. „Culshaws
Othello!" Alle Achtung für diesen über-
ragenden Könner; doch sollte man über all
den Hymnen nicht vergessen, daß es tech-
nisch weniger perfekte, aber durchaus
brauchbare Produktionen aus den letzten
zehn Jahren gibt, deren Künstlerische Sub-
stanz 10 Culshaws nicht aufzuwiegen ver-
mögen. Claudia Wolf, Nürnberg

Ich möchte auf die Stellungnahme des Herrn
Obering. Jung in Heft 9/62 auf meine Leser-
zuschrift über die Qualität der Stereoplatten
erwidern:
Es ist ein dankenswerter Hinweis, daß bei
einem 17-//-Abtaststift die Auflagekraft auf
über 5 p erhöht werden darf und daß damit
in vielen Fällen das leidige Klirren vermindert
oder auch ganz vermieden werden kann.
Aber um diese Fälle geht es gar nicht! Es
gibt genügend Platten, bei denen auch eine
Erhöhung auf etwa 8 p nichts nützt, die auf
verschiedenen, technisch einwandfreien Ab-
spielgeräten klirren und bei denen auch ein
zweites Exemplar der gleichen Aufnahme
keine besseren Ergebnisse bringt. Ich habe
dazu ausgiebige Versuche unternommen.
Im übrigen ist mir nicht recht verständlich,
warum die Plattenindustrie ausgerechnet das
optimale Auflagegewicht für den 13-/i-Stift
angibt, der bei den wenigsten Amateuren
benutzt wird.
Es gibt genügend technisch hochwertige
Stereoplatten - auch solche, die sehr schwer
zu realisieren waren. Die Herstellung solcher
Aufnahmen ist also möglich, und der Schall-
plattenfreund sollte sie fordern. Ich hatte
keine Gelegenheit, meine heiklen Platten auf
einer der englischen oder amerikanischen
Superanlagen abzuspielen. Möglich, daß dort
die Ergebnisse eindeutig besser gewesen
wären. Aber es ist zu fordern, daß Stereo-
platten in solcher Qualität hergestellt werden,
daß sie auch an heiklen Stellen nicht klirren.

Ulrich Kümmerle, Sauigau
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Einer der deutschen Sänger, die
Weltgeltung erlangt haben, ist
Hermann Prey, Opernbühne, Kon-
zertsaal und Schallplatte weisen
immer wieder sein großes, sein viel-
seitiges Können aus. Die Stationen
des in Berlin geborenen Künstlers:
Studium an der Musikhochschule
seiner Heimatstadt, nach Erfolgen
auf Wettbewerben eine Konzert-
tournee durch die USA, dann das
erste Opernengagement in Wies-
baden. 1953 verpflichtet Günter
Rennert den jungen Bariton an die
Hamburgische Staatsoper, der er
auch heute noch, nach Lösung des
Vertrages, eng verbunden ist.
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